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.N 20 Sonnabend , den 10 . März . 1866 .

Dieses Blatt erscheint wöchentlich zweimal , Mittwochs und Sonnabends . Preis xvo Quartal 7V- Groschen . Inserate finden Dienstag resp .
Freitag bis 12 Uhr Mittags Aufnahme . — Die gespaltene Zeile kostet 1 Groschen .

Dunkle Gaben .

Novelle von Claire von Gl inner .

(Fortsetzung .)

2.
Das Diner war vorüber . Die Gäste ,

es waren nur Herren euigeladen , hatten sich
zum Theil mit dem Hausherrn au die Spül¬
tische begeben ; die andern blieben rauchend
und schwatzend bei der Flasche sitzen . Der
Tabacksdampf wob seine blauen Schleier um
die rolhen , lustigen Gesichter der Trinker .
Derbe Späße , die sich in Saarhuscns Ge¬
genwart nicht hervorgewagt hätten , erregten
schallendes Gelächter — man amüsirte sich
vortrefflich .

Auch Fräulein von Koppenfeld , gewöhn¬
lich Tante Philippiue genannt , eine kleine ,
hagere , gefühlvolle Dame von einigen fünf¬
zig Jahren , war in der besten Stimmung .
Sie hatte sick einmal wieder anssprecken kön¬
nen , ein Glück , das >br selten zu Theil
wurde , den » Saarhusen saß den ganzen Tag
über seinen Büchern , und Jsadella — das
«war dcö allen Fräuleins größter Kummer —
Jsadella hatte kein Verständlich für das

„ Herz " der Tante .
Aber heute fühlte sie sich verstanden und

gewürdigt l Der ' redegewandte Pfarrer batte
einen Toast ans sie ausgebracht , in dein er
sie allen Frauen zum Muster '

rtnfgesttllt ; man
hatte ihr über Toilette » nd Aussehen die
üblichen ' Compli, » entc gemawt ; Alles , von
der Suppe bis zum Dessert , war zu ihrer
Ehre ausgefallen — und endlich wurde ihr
vvn Seldow vertrant , daß ec — ihrem
Mathe folgend — um Zsabella ungehalten
hatte und von Saarbujen an die Entschei¬
dung des jungen Mädchens verwiesen war .

Sie kann ihn nickt ansschlagen , sie hat
ihn zu auffallend bevorzugt , sagte Tante
Philippiue zu sich selbst , So wird denn
endlich ' mein LieblingSwiiiisch erfüllt . Scl -
dvw wird glücklich , lind ich darf wohl sa¬
gen , durch mich . Ohne mein Zureden hätte
ec nie den Mnth gehabt , um Jsadella zu
werben . Aber auch für mich wird diese
Heiratb von Nutzen sein . Jsadella ist nach¬
gerade so selbstständig geworden , daß es mir
schwer wird , meinen Platz neben ihr zu be¬
haupten . Ick bi » sogar schon ans den Ec -
danken gekommen , daß ich hier überflüssig
wäre — und doch — was sollte aus dein
Hallshalte werden ohne mich ! EZ jfl wirk¬
lich ein Leiden , wenn man so bescheiden lind
zartfühlend ist , wie ich es bin . Nur Jsa -
bellas Heirath könnte mich von alle » Scrn -
peln erlöse » .

Unter diesen Betrachtungen hatte die Dame
den Gartensaal erreicht und trat a » ' S Fenster .
Ihr Blick sie! auf Seldow und Jsadella ,
die eifrig sprechend am Rande des Teiches
hingiligen .

!! -Welch ein hübsches Paar ! dachte das
^ Fräulein . Der braune Mann und das
jl blonde Mädchen sind wie für einander ge¬
ll schaffen . Daß er ein bischen dick ist , schadet
j nichts ; cs ist , wie Schiller sagt : „ Wo das
> Strenge mit dein Zarten " — - auch ist er

trotzdem der eleganteste von unser » Ofstcie -
ren , und so liebenswürdig ! Er wird der
beste Ehemann von der Welt . Im Grunde
ist er viel zu gut für Jsadella , aber ick hoffe ,
er wird sie erziehen , wie mick sein Vater er¬
zogen hat . War ich doch auch nickt immer
so riibig und vernünftig wie jetzt ! Aber
Fritz Seldvw , der täglich zu den Brüdern
kam , konnte Launen und Heftigkeit bei jun¬
gen Mädchen nicht leiden — da habe ich
mir , ihm zu Liebe , alle Unarte » abgcwöhnt .
Mir ist es dann freilich nickt so gut gewor¬
den , wie Jsadella . Ich war zu arm für den
armen Osftcier . Als ich hörte , daß er bci -
rathrn würde , glaubte ich , daß ich' S nicht
überleben und vor Allem , daß ich ' s dem Fritz
nicht verzechen könnte . Du lieber Gott , da¬
mals war ich zwcinndzwanzig Jahre alt —
die Zeit ist vergangen , ich habe dem Fritz
vergeben . Mein Herz ist nun einmal zu
weich für den Haß ; es kann nur leiden und
lieben ! Als ick hörte , daß der Svhn des
einst so heiß geliebten Mannes in unsere
Gegend kommen würde , » ahm ich mir vor ,
für ihn z » tbnii , was ich » nr könnte —
und als lr den ersten Besuch in Saarbusen
machte , war niir ' s , als ob mir eine Stimme
oon oben zuriefe : Das ist der reäne Mann
für JsabcUa ! Ich glaube , ich darf Mir das
Zengniß geben , daß ich gethau habe , was i »
meinen Kräfte » stand , um Seldow den Weg
zu diesem Ziele zu erleichtern .

In diesen , Augenblicke machte das junge
Paar eine Wendung . Tante Philippiue
konnte die Gesichter schm und erschrak .

Seldvw sab unruhig ans , Jsadella stolz .
Er wollte ihre Hand ergreifen , sie trat zurück
und schien eifrig zu sprechen . Mit gesenktem
Kopse hörte er ibr zu und als sic iln > ver¬
ließ , sah er ihr nach , bis sie im Boskct ver¬
schwunden war . Dann kam er langsam den
Mittelweg herauf .

Das sah nicht ans wie Verlobung !
Tante Philippiue trat ans die Terrasse

— der junge Mann wollte grüßend vornbcr -
gehen , aber sie bat ihn heraufziikommen und
er gehorchte .

„ Nun , Sie habe » mit Jsadella gespro¬
chen ? Ist Ihnen daS ersehnte I a erklungen ? "

fragte sie , als er ihr in den Ganmsaal ge¬
folgt war .

„ Sie hat mich abgewieskii ;
"

gab er ton¬
los zur Antwort .

„ Ewige Gifte , das ist ja ganz unmög¬
lich !" rief das Fräulein . „ Bester Seldow ,
Sie haben falsch verstanden , haben sich durch
mädchenhafte Schüchternheit , durch eine kleine
Cvkctterie irre leiten lasse » . Kommen Sie ,
setzen Sie sich hier her und wiederholen Sie
mir Jsabelkas Worte , daß ich sie Ihnen er¬

kläre . Wir Frauen sagen zuweilen nein in
derZErwartung , daß ein liebendes Herz das
Ja heraushört .

Seldvw schüttelte den Kopf .
„ Es war bitterer Ernst , mein gnädiges

Fräulein , erwiederte ec , indem er sich seiner
Trösterin gegenüber in einen Sessel warf
nnd mit dem verzweislnngsvollsten Ausdruck
vor sich biiistarrte , dessen sein gutmüihigeS
unbedeutendes Gesicht fähig war . „ Sic hat
mit einer schauderhaften Ruhe gesprochen, "

fuhr er fort ; „ mit einer Bestimmtheit ) Mir
ist kein Schimmer von Hoffnung geblieben .
Wie liebenswürdig war noch vor wenigen
Tagen . . . ich glaubte meiner Sache gewiß
zu sei » . Sie , mein gnädiges Fräulein , wa¬
ren derselben Meinung — und heute ist
Alles vorbei .

"

Das Fräulein seufzte . Sie fragte sich
im Stillen , ivie es überhaupt möglich wäre ,
ein so lannenhafteS Geschöpf zu lieben — aber
sie hütete sich , ihren Gedanken Worte zu ge¬
ben . Festhalien , nicht entmuthigen wollte sie
den Bewerber . Für den Augenblick wußte
sie nnr nickt wie .

„ Ick wollte , daß ick fort könnte, "
fing

Seldvw nach einer Panse wieder an ; „ aber
der Major , mit dem ich gekommen bin , wird
Nock stundenlang am Spieltisch sitzen . Was
kann ich ihm sagen , um mein Weggehen zu
mottvireii ? Er darf um Alles in der Welt
sticht merken , was vorgefallen ist, sonst weiß
es morgen die ganze Stadt .

"

„ Darum ist' s viel besser , wenn Sic sich
bezwinge » und hier bleiben ;

"
sagte das Fräu¬

lein . „ Erinnern Sic sich an die Worte
Jeaii Panl

' s : Großen Seelen ziehen die
Schm rzen nach , wie den Gebirgen die Ge¬
witter , aber an ihnen brechen sich auch die
Wetter .

"

„ Unmöglich , ich kann Jsabella jetzt nicht
Wiedersehen !" ruf der junge Mann .

Taiiie Philippiue zuckte die Achseln .
„ Wenn Sie das nicht können , wird man

auch ohne den Major sehr bald erralhen ,
was vorgefallen ist ;

"
sagte sie. „ . Vertrauen

Sie mir , Seldvw , folgen Sie meinem Rache .
Sie müssen ja überzeugt sei» , daß eS Nie¬
mand treuer mit Ihnen meinen kann als
ick . Sind Sie doch in Wahrheit der Adop¬
tivsohn meines Herzens ! Also glauben Sic
meiner Erfahrung : das Wiedersehen mit Isa -
bella wird nur peinlicher , weil » Sie es hiir -
aiiSschiehcn , und ganz hinansschieben können
Sie cs nickt !"

„ Sie haben ganz Recht , ganz Recht !"

klagte Seldow . „ Ich , weiß auch nicht , wie
ich leben sollte , ohne Fräulein Jsabella z »
sehen .

"

Tante Philippine fing an sich zp ärgern .

( Fortsetzung folgt . )



Homöopathie .

Meine '
Entgegnung ans den , die Homöo¬

pathie betreffenden , in M . 15 d . Bk . abge -
drucktcn Artikel : hat meinen Herrn Gegner zn
einer zweiten Eppcctoration veranlaßt in -welcher
er das von mir . Vorgebrachte sowie

" die Behaup¬
tungen und Erklärungen , welche von den Herren
A . und Ö . hcrrnhrcn , wie Kraut und Rüben

durch einander mengt .
Größe Heiterkeit erregte hier meines Herrn

Gegners Erklärung : er habe nicht beabsichtigt ,
' sichrem Armnthszeugniß anszustellen . Guter

^ rr , warum haben Sie diese naive Aeußerung
entschlüpfen lassen ? Sehen Sie jetzt ein , daß

-Sie - in -argloser Weise Ihrem ersten Zeugnisse
eiw zweites : chinzugefngt haben ? . Das thut -mir

sehr leid ; denn ich weiß jetzt, dass Sie weder
objeeüve noch subjcctive Mittel zu einer Polemik ^

besitzen . — Eine Fortsetzung unseres Schriften¬
wechsels würde der von Ihnen ausgehenden un -

freitbilligen
' Komik wegen zu meiner '

Belustigung
dienen können ;

"
doch

"
ist der Gegenstand , um

welchen gestritten wird , zu ernster Natur , als
als , daß er z

'u dem angedcutetcn Zwecke auSge - !
beutet ' wetden dürfte .

Ans Gründen , die aus dem Obigen leicht '

hergeleitet werden können , werde ich ans die
ZweitGExpectoration meines Herrn Gegners nur
kurz eiNgehen , und zwar nur .in so weit , als sie

, direct gegen mich gerichtet ist .
^ Lr ' die W '

ahrheit
' meiner -Behauptung : mein

Herr,Kegtzer Hiche Schmähungen
'
gegen die Hö - °

'
Mööpctthen loSgölassen , verlangt er,noch Beweise ,
obgleich jeded ünblfangene Leser , der ' von dem

ersten
"Artikel , meines Gegners Kenntnis ; gsnöm -

Mtü chäsftMr ' bezeugen kann, , daß in jenem Ar¬
tikel Nicht aÜein

"
Schmähungen , sondern Be - '

lLidigungen enthalten sind . Oder spricht '

Man keine Beleidigungen gegen die Homöopathen
Ms , wetin man die Letzteren des Charlatanis -
tüüs ftünv der Betrügerei beschuldigt ? Ob solche
Beschuwigungett direct von meinem Braker Geg¬
ner stätUmetl,

' oder ob er sie a 'uS der Dbrf - :
zeitnng "entlehnt hat , ist einerlei . In dem einen
wie in dem andern Falle ist

'mein Braker Geg¬
ner verantwortlich , und ich ivürde ihn zur Rechen¬
schaft ziehen , wenn er nicht — zn fern von mir

Müde .
' ' '

. '
' '

Daß in seiner Behauptung : die Homöo -
pathen specNliren auf den Glauben
der Patienten ; sie curiren durch Diät ,
Univahrheiten liegen , habe ich nachgewiesen , indem
ich auf homöopathische Thierheilungen aufmerk¬
sam .

'
machte ünv ftiudeni ich auf die Thatsache

yinwies , daß ' die jetzigen Homöopathen keine s

Diät ' verordnen . Das hat mein Gegner nicht
Hecht verstanden . Die Bedeutung meiner des -

fallsigen Aeußerung ist die : Die homöopathischen
Aerzto verordnen in Rücksicht ans die Homöo¬

pathie oder,auf die homöopathischen Mittelkeine
Diät ; d .- h .

'
sie verbieten nicht mehr , wie

sie früherthaten , dm Genuß von Kaffee ,
Gewürzen re . Dabei bleibt die durch die Krank¬
heit gebotene Diät aufrecht erhalten . Ich glaubte ,
für die '

verständigen Leser nicht hinznfügen zu
brauchen , daß z . B . einem am gastrischen Fieber
Erkrankten der Genuß von Speck und Erbsen
dom homöopathischen Arzte sowohl wie vom
allopathischen verboten werden .

'Die von mir ausgestellten 3 Fragen können
als GrenMall gegen

'
Angriffe auf die Homöo¬

pathie chienen . Sie sind indeß nicht die alleini¬

gen
'

Schutzwehren .
' -Ich habe z . B . noch nicht

von dtr Spectoralanalyse , noch nicht von der
Gonftaction der Molecnle , noch nicht von dem
Aehttlichke

'
itsgefitz u . s. w . gesprochen . Eine

Besprechung dieser Pnnctr gehört nicht in eine
Zeikung ; denn die Entwickelung und Erörterung
dieser Gegenstände würde einen Raum erfordern ,
den ich von Wer verehrten Redaction billiger¬
weise nicht beanspruchen darf .

- In dem von mir ausgestellten „ Vergleich e"

findet mein Gegner keine „ der Homöopathie
gisnstige Deutung .

" Das
"

von mir aufgestellte '

Beispiel sollte nur darauf Hinweisen , wie das

( Brauchbare , selbst wenn Hessen Nutzen sofort in
ft die Angen springt , nur langsam Terrain gewinnt .

Was die ^ Miasmen ' "betrisst , so steht die

Liesfallsige Theorie noch so fest wie Mors und
die Cholera hat ihr keinen Stoß verfitzt . (Von
einem Choleramiasmw war in meinen Artikel
keine Rede .) - - Die Lehre von den . -Miasmen
hat lange Zeit vor der Gründung der Homöo¬
pathie alle Aerztc beschäftigt .

Mein Gegner sagt : „ Es wird von den
Homöopathen behauptet , daß ein Mittel
(in homöopathischer Verdünnung ) seiner Gering¬
fügigkeit w e ge « dur ch ans k e ine Wi rkung
(weder für noch gegen ) habe , wenn cs nicht
das gegen die zu behandelnde Krank¬
heitsform geeignete Specisicum , ent¬
halte ; sei ries aber der Fall , d . h . ent - '

halt e es das b cstimmt e Spe cificnm ,
dann wirke es unbedingt ! " Gehört
dazu nicht Glaube , um solche Gegen¬
sätze zn vereinbaren ? "

Ein Beispiel soll Ihnen , Herr Gegner , die
Sache klar machen .

Ein Funke , welcher Pulver oder Zunder
trifft , zündet ; ein Funke , welcher Sand , GlaS
öder Metall trifft , wirkt auf diese Gegenstände
nicht zündend . Ein großes Feuer wirkt
nicht allein ans Pulver und Zunder/sondern
auch aus Sand , Glas und '

Metall ein .
Machen Sie von diesem Beispiel Anwen¬

dung ans Arzeneiwirknng , so ergiebt sich , daß ,
wenn große Gaben von Kux vomien , LsUn -
äouua u

'
s . w . aus jeden Organismus ein - ,

wirken,
' kleine Gaben derselben Mittel nur

dann wirken , wenn eine specifische Beziehung
zwischen dem verabreichten Mittel und dein ge¬
gebenen Krankheitsfall

'Statt findet .
Sie wollen , sagen

'
Sie , Ihrer subjectiven

Abneigung gegen die Homöopathie die Schlas -
mütze ansfitzen . Ein Strauß steckt seinen Kopf

fin den -Busch - — Jedes handelt nach seiner
eigenen Manier .

Oldenburg , 1866 . März 6 .
'I ) r . Schüßler .

Das Tabakrauchcn .

Znm Ueberfluß viel ist gegen diese durchaus
häßliche Sitte civilisirtcr und uncivilisirter Völ¬
ker geschrieben , sicts ist in diesen Polemiken dar¬
auf hingewiesen , daß die Tabakpflanze eines der
schärfsten vegetabilischen Gifte , das Nicotin ,
enthalte , daß sich jeder Raucher mehr oder weni¬

ger vergifte ; alles dieses ist aber nicht im Stande
gewesen , diese üble Sitte zn verdrängen , im
Gegencheile wird der Tabak - Consum von Jahr
zn Jahr stärker . Ist jenes .nun nicht möglich ,
so ist es Sache der Wissenschaft und Industrie ,
Mittel und Wege zu finden , wodurch die nach¬
theiligen Folgen dieser Nicotiuvergiftnng ganz
oder theilweise beseitigt werden , und diese Mit¬
tel und Wege sind gesundem

Es sind wohl die eben so mannigfachen als
interessanten Eigenschaften der porösen . Kohle ,
namentlich die Absorbitionsfähigkcit für Gase
nnd übelriechende Stoffe , hinlänglich bekannt ,
weniger bekannt dürfte dagegen sein , daß durch
Anwendung der Plastik aus poröser Kohle
Pfeifen köpfe und Cigarrenspitzen an -
gesertigt werden . (Fabrik von Weiß & Co .
in Cassel . General - Depüt für Deutschland
bei Louis Glokke in Cassel *) Diese
Fabrikate aus poröser Kohle haben .also den
Bortheil , neben den nbclschmeckenden Productcn
des Tabakranchs , den Ammoniak und die theer -

artigen Bestandtheile , hauptsächlich aber das der
Gesundheit so sehr nachtheilige Nficotin voll¬

ständig zu absorbiren . Aiese Tabaksköpfe und
Cigarrenspitzen zeichnen sich nebenbei noch , durch
Leichtigkeit , gefällige Form und Billigkeit vor
allen änderen derartigen Erzeugnissen

'
vortheilhaft

VörrÄthlg in B r a ke bei D . O l t m a n n .

ans . Für diejenigen Raucher , welche sich von
( ihren Meerschaum - oder - Porzellan -Pfeifmköpfen
'jedoch nicht trennen können , fertigt die Fabrik
,T

'
a -b akss .iltcr an , welche in ' Form kleiner

Stöpsel in die Pfeifcnköpse gelegt werden . Diese
Filter haben natürlich nicht dis Kraft wie die
Köpfe snlbst , sind aber so billig , daß sie auch
der Aermfte leicht anschaffen kann , r "

Angekounncne nnd
Seeschiffe .

Brake , März 9 .

abgegangcne

von
Old . Johanne , Brouwer (8 März ) Antwerpen

nach
Hann . Catharina , Ewen (8) Friedrichshakd
Hann . Gesine , Arnold (8) England
Hann . Friederike , Tjarks ( 8) Nordsee
Hann . Anna Rcbeca , Behrens (9 ) Sannessund

PaMgi erfahrt

auf her Untcrweser und Hunte .

Abfahrt von Bremen 11 Uhr Morgens , von
Bremerhaven 10Hz Uhr Morgens , von Ol¬
denburg 10 ! / ., Uhr

'
Morgens , von Bremen

nach Vegesack 3 Uhr Nachm , von Vegesack
nach Bremen 7 ' / ? Uhr Morgens .

VscihL - Fahrten
der

vereinigten Dampfschiffe
Bremen/Paul Friedrich August, unv Te¬

legraph ,
zwischen

Bremen nnd Bremerhaven .

Abfahrt
von Bremen : von Bremerhaven :
Am 1 . 4 . 7 . 1 « . 13 . 1 6 . 19 . 22 . 25 . 28 . 31 . März
D . Paul Fr . August . D . Telegraph .

D . Bremen nach Vegesack.
Am 2 . 5 . 8 . 11 - 14 . 17 . 20 . 23 . 26 . 29 . März

D . Bremen .
'

D . Paul Fr . Angust .
D . Telegraph nach Vegesacks ,

Am 3 . 6 . S . 12 . 15 . 18 . 21 . 24 . 27 . 30 . März
D . Telegraph .

"
D . Bremen .

Paul Fr . August nach Vegesack.

Postdampfschifffaft rt zwischen , Bre¬
men und Newyork .

. Die nächsten Expedirionstage sind wie folgt
festgestellt : - -

' D . Newhork , am 10 . März .
D . Bremen , am 24 . März .
D . Amerika , am 7 . April .
D . Hermann , am 14 . April extra .
D . Hansa , am 21 . April .
D . Newyork , am 5 . Mai .
D . Bremen , am 12 . Mai extra .
D . Amerika , am 19 . Mai .

Postdampfschifffahrt zwischen Bre¬
men n . London , Bremen ! n . HuK .

Abs . nack London jeden Donnerstag Morgen
Ms . , nach Hüll jeden Montag Morgen .

, , von L ondo n jeden Donnerstag Morgen .
. , „ Hüll jeden Mittwoch nnd ' Sonn¬

abend Abend bis auf Weiteres .

Die Direction des Norddeutschen Lloyd .

4fis' »s8,esri>Ni>rs» .
Director . Pxocurant .



Cammer-B kkanntmach u n g
'

betreffend
die Umschreibunge »! in dem Grnnd - und
Gebäudesteuer -Kataster u . denRegistern der

Domanialabgaben .

Nachdem die Grund - und Gebäudesteuer .

Regulirung beendet "worden , und das neue

^ Grund - und Gcbäudcstener - Kataster eingerichtet
- nnd nunmehr fortan stets in gehöriger Ordnung

zu erhalten ist , erinnert die Cammer säimntliche
Betheiligte an die jetzt in Kraft getretenen Be -

j stiimnungcn über die Umschreibungen nach
- dein Gesetze vom 18 . Mai 1.855 (Gesetzsamml .

; Band 14 Seite 727 ) , und hebt sie zur allge -

( meinen Nachachtung daS Folgende insbesondere
s hervor :
- 1 . Wenn Grundstücke und Gebäude ganz , oder

theilweise ihre Eigenthümer oder steuerpflich .

tigen Besitzer — Erbpächter , Nießbrau -
- - cher rc . — wechseln , so ist derjenige , auf

i welchen - das Grundstück oder Gebäude über¬

geht , zur rechtzeitigen Anzeige und gehö¬
rigen Nachweisung der Veränderung für die

° Umschreibung zur Vermeidung der gesetz¬
lichen -Strafen und Kosten verpflichtete

2 . Die Anmeldung und zugleich die vollstän¬
dige Nachweisnng der Veränderung kann

jederzeit schriftlich oder zu Protocoll bei
dem Großherzoglichen Amte , in dessen Be -

- zirk daS Grundstück oder Gebäude belegen
- ist , geschehen ; sie muß aber für die Um¬

schreibung in den Erdbüchern und den son¬
stigen Registern der an den Staat zu zah¬
lenden grundherrlichen Abgaben nach den

bisherigen , auch fortan noch in Geltung
bleibenden Bestimmungen spätestens vor
Ablauf von drei Monaten nach
dem Eintritt der Veränderung
und für die Umschreibung in dem Grund -
und Gcbäudesteucr -Kataster svätesteüs in

- den zu solchem Zwecke von dem Großherzog -

lichen Amte alljährlich durch öffentliche Be¬

kanntmachung anzusetzendcn bestimmten
Termine vorgenompien werden .

3 . Bei der Anmeldung der Veränderung hat
der zur Anmeldung Verpflichtete dieselbe

zur Vermeidung fernerer auf seine Kosten
und bei Brüche bis zu 20 H anzusctzcnden
Termine zugleich vollständig nach zu -

weisen , insbesondere alle dieselbe be¬

weisenden öffentlichen Urkunden — Testa -

. mente , Erbtheilungen , Ucbertragungscon -
: tracte , Kauf - und Tausch -Verträge , Todten -

scheine und sonstige Bescheinigungen aus
den Kirchbüchern , Einweisungs - Certificate ,

- Zerstückungs - Consense rc . — vorzulegen ,
in Ermangelung solcher Urkunden aber den
Borbesitzer des Grundstückes oder Gebäudes
behufs mündlicher Erklärung mit zum Amte

zu bringen .
4 . Auch alle sonstigen , mit einem Wechsel

in der Person des Besitzers nicht verbun¬
denen Veränderungen in dem 'Bestände , in
den Formen oder in der Cnlturart oder in
dem Stcuerwcrthe der Grundstücke und !
Gebäude . sind von den Besitzern dev letzteren !

zum Zwecke der Berichtigung der Kataster - !

Bücher und Karten rechtzeitig wie die obi - !

gen Bcsitzveränderungen anzumelden , so >

insbesondere , westn bisher steuerfreie Grund - !

stücke - oder Gebäude steuerpflichtig , oder

bisher steuerpflichtige fortan steuerfrei wer - !
den , wenn Grundstücke durch besondere
Naturereignisse untergegangen oder ans die
Dauer ertragsunfähig geworden sind , wenn
Gebäude neu erbaut oder abgebrochen sind
ode-r -durch the -ilweisen Abbruch oder durch
inneren Ausbau , durch Anbau oder durch
sonstige Verhältnisse dauernd au Miethwerth
verloren oder gewonnen haben u . s . w . Ein -

- Steuerherabsetzung kann bei Verminderung i
dev innerem '

Wcrthe (Bonität oder Be¬

schaffenheit ) aber nur dann verlangt wcr -

gen , wenn das Stcuercapital (der Reiu -
. ertrag der Grundstücke und der Mifthwerth

der Gebäude )
bei Grundstücken von weniger als 5 ,H>

Stcuercapital um mehr als 30 Procent ,
bei Grundstücken von 5 bis 15

Sieuercapitül um mehr als 20 Procent ,
bei Grundstücken vvn 15 bis 30 «P

Steucrcapital um mehr als 15 Procent ,
bei Grundstücken über 30 ->H> Steuer -

capital um mehr als 10 Procent ,
Lei Gebäuden aber um mehr als 30

Procent
sich dauernd vermindert hat .

5 . Bis zu geschehener Umschreibung bleibt der
im Kataster angeführte letzte Besitzer zur
Zahlung der

'
Steuer verpflichtet .

" -
6 . Für die Umschreibug in dem Kataster

werden Kosten nur daun berechnet , wenn in
dem angcsetzten Anmeldetermine oder beider

außerhalb dieses Termins beim Amte ge¬
schehenen Anmeldung der . B .esitzwechsel nicht
genügend nachgewiesen ist, und die Ange¬
legenheit nicht vollständig hat erledigt wer¬
den können .

Bei unbegründeten Anträgen aus Ver¬

minderung des Stenercapitäls fallen die

Kosten der Untersuchung , Vermessung und

Abschätzung dem Antragsteller zur Last .
Oldenburg , den 20 . Februar 1860 .

CamMcr .
' '

Jause n .

Jn ' s Handelsregister ist heute eingetragen :

Firma : Vorschuß - Verein zu Brake .
Sitz : Brake .

1 . Actiengesellschaft , am 19 . August
1.863 gegründet auf unbestimmte Zeit . .

2 . Zweck des Vereins : seinen Mitgliedern
und Nichtmitgliedern Vorschüsse zu leisten
und zur ziuskichen Belegung von Geldern

Gelegenheit zu geben .
3 . Grünbcapital : die Mitglieder des Ver¬

eins , unbeschränkt an Zahl , haben je einen

Stammantheil von 80 Thlr . einznzahken
nnd für die vom Vereine Dritten gegenüber
übernommenen Verbindlichkeiten solidarisch
bis zur Summe von je 100 Thlr . zu haf¬
ten . Die Zahl der Mitglieder beträgt ge¬
genwärtig 136 .

4 . Die Acti -en (Stammantheile ) lauten auf
Namen .

5 . Bekanntmachungen erfolgen in den

Oldenburgischen Anzeigen und dem Broker

Anzeiger .
6 . Der Vorstand besteht ans einem Di¬

rektor und einem Ausschüße von 8

Bercinsmitglicdern .
'

Nach Außen vertritt
der Director den Verein allein , und in

Verhinderungsfällen desselben ein vom Aus¬

schüsse znm Stellvertreter gewähltes Aus¬

schuß - Mitglied . Dieselben zeickmen „ Vor¬

schuß -Verein zu Brake "' unter H
'
inznfügnng

ihrer NamenSunterschrift . ..
Die Einlagebücher

'
(Abrcchnungsbncher )

auf welche der Verein Darlehn , entgegen
nimmt , sind auf der ersten Seite von » Di¬
rektor zu zeichnen und Mit Stempel , ,

'Vor -

schußverein zu Brake "
zu .versehen , die ein¬

zelnen Einzahlungen und Rückzahlungen

sodann vom Cassircr einzutragen und gc-
gcnznzeichnen .

7 . Direktor : Proprietär Eduard Heinrich
Bauch .zu Brake . Stellvertreter : Post¬
meister Franz Caspar Carl Büsing zu
Brake . Cassirer : Stadtcämwerer -Friedrich
Eduard August Klvstermann zu Brake )

Brake , 1866 März 3 .
Amtsgericht . ,

Lauw .

Zur Erhebung der Herrschaftlichen öffentli¬
chen und Communalgelder pro I . Ouartal 1866
sind folgende Tage angesetzt :
für die Gemeinde Golzwarden , März 12 . 13 .

14 . IS .
für die Gemeinde Hammelwarden , Marz 16 . 17 .

19. 20 .
für die Stadtgemcinde Brake , März 21 . 22 . 23 .

26 . 27 .
Es kömmt zur Hebung :

Grnndherrliche Gefälle ,
Grundsteuer ,
Gebäudcsteuer ,
Einkommensteuer Pro November 1865 bis Ap¬

ril 1866 ,
Halber Brandcafsenbeitrag ,
Brandcassen Ein - und Umschreibungs -Gebüh .

ren pro 1865 ,
Regierungssporteln pro 4 . Ouartal 1865 .
Cammersporteln item ,
Obergerichtssporteln item ,
Hypothekenamtssporteln ftem ,
Amts - nnd Ämtsgerichtssporteln item ,
Awtsgerichtsbrüche item ,
Musikgelder item ,

Hierbei wird bemerkt , daß die neue Steuer
— erstere drei Pöste — vorläufig nur für
das Kirchspiel Golzwarden zur Erhebung , kömmt ;
sobald die noch fehlenden ) Rcgister eingegange »,
wird nach geschehener Zustellung der neuen
Steuerbeträge und nach näherer Bekanntmachung
demnächst auch für Brake und Hammelwarder »
dieselbe gehoben werden . ' .

Brake , 1876 März 2.
Die Amtsreceptur

Schröder .

Brake . Der Cavitain C . Stolzenberg in Brake
beabsichtigt , den bisher .von ihm .geführten Kahn
„ Frau Metta " l6 /̂J S '

chi
'
ffsläffen Aoß aus - der

Hand zu verkaufen An demselben find/m verflos¬
senen Jahre für »40 Thaler Gold verzimmert wvrt -
deir und derselbe befindet sich in einem gmeN ' Stande ;
Ter Kahn liegt hinter meinem Helgen uttd dort
unter meiner Anweisung zu bcfeben .

l F . Nicolai .

Agnltm -Gchkch .
'

Zürn Absatz eines leicht und überall ver¬
käuflichen Artikels ) wozu weder Raum noch kauf¬
männische Kenntnisse nöthig find,

' werden Agenten
aegca eine angemessene Provision -gesucht . -— Rer
sleetaiitcn belieben ihre Adresse unter de » Buch¬
stabe » II, fto . 26 gn die Erpebition d , Bl ,
fj-aneo einznsenden . ' ' -- - - - - ---

Neste von . Tapeten und Rouleaux werden
unter Preis Verkaufs , feineGlanzsapeten von 5 gs,
an , Rvulcanr mit - Landschasten - voll 85 gs. an .

I . H . Helmich .

Dureh WrmVrebMe KeZMaft .

' "
ist der ans den heilsamsten Kräutern - bereitete und von vielen Autoritäten der Medici «

empfohlene - »c

U . Preis : Hl, FLOrLlHÄläM 8 jH- - - . Preis -: ' » . I .Ä

H Vi Fl . 1 Thlr . K - mrißer ' ' " " ' ' "
H Vr M 4 Wr . IM

U '/2 Fl . 15 Ngr . U K N - 15 Ngr . M
R ?/ . Fl . 7 -/2 Ngr . N i-W -W ^ M

seit langer Zeit in den weitesten Kreisen berühmt geworden .- und .daher hei Huste » , K °e 'u «H -

huste » , Br «istschmerzcn, . und Halsüdcl auf
's wärmfte zn empfehlen . Derselbe ist in Hs

Flaschen st L Thlr . , IZ - Mgr . und )
'

L ? / , Ngr . -Ms echt zu haken
"

bei Herrn I . ^
H. Mcinkc in B raTe . ' - - -



Brake . Zu v̂erkaufen . Grünes und braunes
Kohlsaat , L Lvth ö sw . bei

F . Bührmann .

empfing ' die neuesten ' '

TaM - , Paletots - und schwarze Tuch-
Umhnnge ,

IN den neuesten Facons . 7
D - MssI ^ s°.

Mein

welches nur aus selbstverfcrtigte dauerhafte Arbeit
besteht , wurde wieder mir einer großen Auswahl
verleben , als :

'
Mahagoni ' Secrrtaike , Schiffonaire

in -großer Auswahl , Coimuodcn , Spiegel , Glas - u .
Eckschränke, Kleider - Und Leinenschränke , Büchcr -
schräuke, mahagonl .Sopbatische von 7 bis 30 Thlr .,
Gewürz - und Küchenschränke , Bettstellen von 5 bis
9 Thlr ., geschweifte und cinjache Rohrstühle , Rüsch -
stühlc , lackirte Tische von l ' /s bis 4 Thlr ., ge¬
polsterte Sophas von 14 bis . 40 Thlr ., auch wer¬
den mahägoni Stühle und Sophas ohne Polster
geliefert , sowie mehrere hier nicht benannte gang¬
bare Sachen sind stets vorräthig .

Fabrik -Möbeln werden auf Verlangen zu jedem
Preise geliefert , find aber nicht ani Lager ,
l J .,H . Helmich .
Du . Davidson ' S ncne Zahutropfm.

Dankbare Anerkennung .
, Mit ' Gegenwärtigem ersuche ich Sie , ilmgehend
mir 2 Flaschen Ihrer König ! . Preuß . concessionir -
Zahntropfen zu senden , weil dies das einzige
Mittel ist , welches meiner Frau Hilst .

Brettin bei Genthin , den 10 . Januar 1884 .
Hochachtungsvoll A . Bade sun ." Diese Tropfen sind acht zu haben pr . Fl . 7 ^

Groschen , in Brake bei D . Oltmnnn .

Ein Dankschreiben, welches dim
Apotheker R . F . Dauvitz in

Berlin zugegangen ist.
Vor längerer Zeit fing meine Frau an , über

Magenkrämpfe zu -klagen ; das Nebel wiederholte
sich später öfter und zwar mitunter in bedenklichen
Symptomen . Bon vielen Seiten darauf aufmerk¬
sam gemacht , rieth ich ihr , den R . Fl Dau -
bitz ' schen Kräuter -Liqueur ans der hiesigen
Niederlage von Jacob Fiebig zu gebrauchen . Sie
ging auf meinen Vorschlag ein , und hatte ich die
große Freude , zu bemerken , daß schon nach Ge¬
nuß einiger Flaschen dies Nebel sich milderte .

Bei sorigesetztcm Genuß dieses nie ge¬
nug zu rühmenden Liqueürs ist dies Hebel
fast gänzlich verschwunden und meine Frau
ist wieder blühend nnd munter .

Auch icb muß mich hiernach den vielen rühmen¬
den -Zeugnissen aus vollem Grunde meines Her¬
zens anschließen und dem Herrn R » F . Daubitz
in Berlin meinen besten Dank für seine herrliche
Erfindung aussprechen . Flotow den 13 . Mai 1884 .

Louis Döbbelrn , Buchdruckereibesitzer .
Dieser Liqueur ist allein acht zu haben :

in Brake bei D . Oltmann , in Elsfleth bei H . Punkt ,
. in Ovelgönne bei H . von Gösseln , in Strohausen

bei C , Voigt , in Esenshamm bei A . B . Lübben ,
in Reitlander Herrenweg bei I . H . Weiskc .

Golzwarden . Da ich zum 1 Mai d . I . das
/ Möbelgeschäft aufgebe , empfehle ich das noch rom -
plete Lager , bestehend , in Spiegel , Mahagoni -, la -
kirten nnd Polster -Möbeln , zu billigen , mir irgend
annehmbaren Preisen .

- A . Syüffen .

SLsri -svItZrvl ',
empfiehlt das Neueste in Frühjahrs - und Sommer -
Mützeu . für Herren und Knaben in allen Stoffen ,
sowie auch Mützen , SHUpse und Binden fürCou -
sirmanden aufs Billigste .

- englisch und französisch Fancon ' s , Filz -Hüte , Stoff -
lind Stepp -Hüte , empfiehlt zur gefälligen Abnähnre
bestens

st, Carl Dutack , Kürschner .
Bilder werden zu

und verglasen .
billigen Preisen eingerahmt

I . H . Helmich .

T tt f e l s e n f >
in kräftiger frischer Waare ,

empfiehlt
Carl Janssen .

W. Fenchel-Honig -Gxtract .
Rcprodnzirt aus der Schics . Zeitung vom 2 . Nov . 1865 .-

'
(Gemeinnützig ^ Notiz .) Der Fenchel -Honig . desfHerrnMaltcr ist besonders deshalb zu rüh¬men , weil seine Wohlfeilheit gestattet , dieses anerkannt vortreffliche Hausmittel in der gehörigen Mengezu genießen , denn - die Einwirkung ans die Blutmischung ist nur dann vollkommen , wem , man bei

heftigen Zufällen , Heiserkeit , Halsentzündungen w. wenigstens einige Flaschen genießen kann . Da nundas E . G . Wnlters '
sche Fabrikat bester Qualität ist, so kann man dem Er -euger nicht -Lgenug danken ,daß ec sich mit einem sehr geringen Handelsgewinn begnügt . .

'
G . H .Wir empfehlen den Dl . L . Vksldsr ' sckrn Fencliel -Honig -Extrart , wegen iseirEporzüglichenWirkung namentlich bei Hals -, Brust - und Limgculeideu , Heiserkeit , Katarrh ,
'
BersHleümniii ,Krampf -, und Keuchhusteir rc ..

Die V, Flasche kostet nur 12-/2 Sgr ., die -ft Flasche 7 -/2 Sgr ., nur echt bei D . Oltmann inBrake , bei H . von Gösseln in Ovelgönne , bei C . Voigt in Strohausen , bei B . Ä . Lübben in Esens¬hamm , bei C . Meiste in Reitlandcr -Herrenweg .
Vv Pattison ' s Gichtwatte lindert sofort und heilt schnell f s st

aller Art , als Gesichts - , -ürujt -, Hals - und Zahnschmerzen , Kopf -, Hand¬elnd Unterleibsschmer ; rc.
In Paketen zu 8 Sgr . und zu S Sgv . sammt Gebrauchsanweisung allein acht bei

D . Oltmann in Brake .

Der königlich dänische wirkliche Confistorial -Affeffor nnd Pastor zu Golzwarden Gustav Lud¬
wig Janson hat im Jahre 17S6 einige historische Nachrichten vor , der Kirche und dem
Kirchspiel Golzwarden geschrieben und drucken lassen . Diese Nachrichten sind im Lauft der Zeit
sehr in Vergessenheit gerathen und selten geworden . Damit aber dessen verdienstvolle Arbeit der Nachwelt
erhalten bleiben möchte, fand ich mich veranlaßt dieselben auf 's Neue zu veröffentlichen . Sie sind jetztneu bearbeitet und bis auf die Gegenwart vervollständigt .

Diese Nachrichten tragen nun den Titel „ Geschichte dev Kirche und des Kirchspiels
Golzwarden, " sie enthalten e i n e Ei n l e i t u n g ü b e r das Stadland und B u t j a d i n g e 11,die eine kurz gefaßte Geschichte dieser beiden Länder und unserer Vorfahren enthält , 7 Abschnitte ,enthaltend die „ Geschichte der Kirche , und des Kirchspiels Golzwarden . " , , .1 . Abschnitt . Von dein Ursprünge des Ortssund Namens Golzwarden .

- 2 . „ Von dem Golzwarder Kirchengebäude .
3 . „ Von den Golzwarder Kirchengütern .
4 . „ Von den, Kirchspiel Golzwarden und den zu dessen Psarrbezirk gehörendenOertcrn .

'
- . ,k>. „ Von der Zeit und den Umständen der Reformation , dem Leben und den Schrif¬

ten der evangelischen Prediger zu Golwarden .
6 . , , Von den Schulen im Kirchspiel Golzwarden .
7 . , . Das Kirchspiel Golzwarden und dessen Bewohner ,und tinen Anhang nnt Schilderungen des Jader Meerbusens , der Küste Butjadingens nnd des Huist

gerjahrs 17bv u . s. w . '
Alle Diejenigen , die sich für diese Geschichte interessiren , ladet Unterzeichneter zur Subskription

auf die im Mai d . I . erscheinende
Geschichte der Kirche und des Kirchspiels Golzwarden

hiemit ergebenst ein .
Der Subscriptionspreis beträgt 20 gs. Bemerkt wird noch , daß später , wenn das Weik in

den Buchhandel kömmt , ein erhöbeter Ladenpreis eintreten wird .
Die äußere Ausstattung des Buches wird eine elegante sei » . Das Buch wird auf feines

weißes Schreibpapier mit ,g a uz . n e u e n L et t c r n gedruckt werden .
Golzwarden , im Stadlande , 1886 , Fcbr . 28 .

'8 siiirr . l

,

Ein Goldregen am 15 . April 1866 .

Jedes Loos gewinnt mindestens den siebenfachen Werth des Ei «-
. satzes am Lage der Ziehung , den 15 April 1866 .

Den Hauptgewirinbildet das berühmte Schwefel - uns Scklcnmn - Bad
Fiestel . Außerdem kommen zur Berloosung : ckegsntc Gczuipageu , Pferde , Silber¬
fachen , moderne . Schlitten ,

'
Doppel - Gewehre und viele hundert /anderes

wcrthvolle Gegenstände .
Diejenigen Loose,welche nicht mit .einem Hauptgewinn gezogen werden , erhalten eine

Jahre gültige Badekarte im Werth von 7 Thlr . — Für den Absatz der gewonnenen
Badekarten , sofern die Inhaber nicht selbst davon Gebrauch machen wollen , halte ich mich bestens
empfohlen

Jetzt noch vorhandene Loose hierzu , sind gegen franco Einsendung oder Postnachnahmc
von 1 Thlr . pr . Stück zu beziehen durch

I . Spanier ,
General - Agent in Wunstorf bei Hannover .

Lebensnersichrrnntzsbank in Sei ) st .
Die Agentur für Brake , Ovelgönne und Umge¬

gend ist nach freundschaftlicher Üebercinkunft von
Herrn Gastwirth D . Oltmauu in Brake auf
den Herrn Rechuuugssteilcr G . Winter daselbst
übertragen .

Oldenburg , 1866 März 1 .
Die Haupt - Agentur ,

Adolph Meyer .

Auf obige Annonce Bezug nehmend , halte - ich
mich zum Abschluß aller Arten Lebensversicherungen
angelegentlichst empfohlen .

Brake , 1866 März 8 .
G . Winter , Rstllr .

Goldleistsu , von -ft bis 4 Zvll breit , Spie '

gelgläser , geschweifte und einfache Gardinen -
bogeu von Gvldleisten in jeder Länge , sind , stets
vorräthig .

I . H . Helmich .^
Für

Mrrs -
womdeeee !

Gelegenheit nach Nord -America mit den Dampf¬
schiffen des Norddeutschen , sowie des Nordamerika -
nischen Lloyd und per Segelschiff .

Näheres bei.
Liencmamr L Co .

Redaktion , Druck und Verlag von Ge W . Carl
Lehmann . >
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